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Umfassende Synthese der wichtigsten Techniken und Konzepte für Musiker und Komponisten
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die ständig danach streben, ihr Handwerk zu perfektionieren und ihr Verständnis von Musik zu erweitern. Dieses Buch ist für diejenigen, die in jeder Note eine Geschichte und in jedem Akkord ein Gefühl finden. Lassen Sie dieses Kompendium ein Wegweiser auf Ihrer Reise zur Musikalität sein.
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EINLEITUNG
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Musik ist eine universelle Sprache, aber wie jede Sprache braucht sie eine Struktur, um verstanden, interpretiert und klar ausgedrückt zu werden. Diese Struktur ist die Musiktheorie. Ohne sie kann das Spielen oder Komponieren wie ein Blindflug sein: Man kommt vielleicht voran, aber immer mit Einschränkungen. Mit ihr hingegen eröffnet sich eine vollständige Landkarte, die Tonleitern, Akkorde und Progressionen miteinander verbindet und nicht nur offenbart, wie Musik funktioniert, sondern auch, wie man ihr einen eigenen Sinn geben kann.

Dieses Buch, Angewandte Musiktheorie 6 in 1, wurde als umfassendes und progressives Werkzeug konzipiert. Es soll den Leser nicht mit isolierten Konzepten überfordern, sondern zeigen, wie jedes Element mit den anderen zusammenhängt und wie es in der Praxis angewendet wird. Von Tonleitern und Harmoniekreisen, die die Grundlage der Klangorganisation bilden, bis hin zu komplexeren Akkorden wie den Dreizehntakkorden ist jedes Kapitel so konzipiert, dass es Sie Schritt für Schritt auf einer soliden, klaren und bereichernden Reise begleitet.

Der Inhalt ist in sechs Hauptblöcke unterteilt:

Buch I: Tonleitern, Akkorde und harmonische Kreise, die wesentlichen Grundlagen.

Buch II: Septakkord, Quartvorhaltakkord und Sextakkorde, die harmonische Klangfarbe erweitern.

Buch III: Akkorde mit Sekundvorhalt und Akkorde mit hinzugefügter None, Schlüssel zum zeitgenössischen Klang.

Buch IV: Akkorde mit Undezime, die für Dichte und Ausdruckskraft sorgen.

Buch V: Dreizehnakkorde, Dur-Dreizehnakkorde und Moll-Dreizehnakkorde, ein fortgeschrittenes Gebiet mit raffinierten Nuancen.

Ergänzende Ressourcen: Eine praktische Wiederholung der musikalischen Intervalle, die Grundlage jeder harmonischen Konstruktion.

Das Ziel ist nicht nur, Theorie zu lernen, sondern auch, sie anzuwenden: beim Komponieren, Improvisieren, Begleiten und beim tiefen Verständnis der Stücke, die wir hören und spielen. Jedes Konzept wird in einer klaren Sprache ohne unnötige Fachbegriffe dargestellt, ohne jedoch die Genauigkeit zu verlieren, die ein Musiker in der Ausbildung oder Weiterbildung benötigt.

Dieses Buch richtet sich sowohl an diejenigen, die ihre ersten Schritte auf geordnete Weise machen möchten, als auch an erfahrene Musiker, die ihr harmonisches Vokabular erweitern möchten. Hier finden Sie nicht nur Wissen, sondern auch einen praktischen Weg zur musikalischen Kreativität.
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BUCH I: TONLEITERN, AKKORDE UND HARMONISCHE KREISE

Die musikalische Tonleiter
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Eine Tonleiter ist definiert als eine Folge von Noten, die der natürlichen Reihenfolge der Töne folgen. Eine Tonleiter besteht aus sieben Noten sowie der Wiederholung der ersten Note, die als Oktave bezeichnet wird. Bei der Konstruktion einer Tonleiter ist es unerlässlich, dass alle Noten vorhanden sind. Jeder Note in der Tonleiter wird eine Stufe zugewiesen, und jeder Stufe der Tonleiter wird ein bestimmter Name zugewiesen.

Die erste Stufe der Tonleiter wird als C bezeichnet, die als Tonika bezeichnet wird. Die zweite Stufe der Tonleiter wird als D bezeichnet, die als Supertonika bezeichnet wird. Die dritte Stufe der Tonleiter ist E, die als Mediant bezeichnet wird. Die vierte Stufe entspricht F, der Subdominante; die fünfte Stufe entspricht G, der Dominante; die sechste Stufe entspricht A, der Submediant; und die siebte Stufe entspricht H, dem Leitton oder der Subtonika im Moll (B).
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Tonart
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Über Tonarten zu sprechen ist ähnlich wie über Tonleitern zu sprechen. Die Tonart nimmt die Noten der Dur- oder Molltonleiter, zu der sie gehört; das heißt, die Tonart verwendet dieselben Noten der Tonleiter, ohne einer bestimmten Reihenfolge zu folgen, und ermöglicht so alle Melodien, die ihr einfallen, mit den jeweiligen Kombinationen. Es gibt verschiedene Tonleitern, aber zwei davon sind die wichtigsten: die Dur-Tonleiter und die Moll-Tonleiter.

Bevor wir mit den Dur- oder Moll-Tonleitern beginnen, müssen wir uns die chromatische Tonleiter ansehen, die die Grundlage für die Entwicklung jeder dieser Tonleitern bildet.
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Die chromatische Tonleiter
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Es handelt sich um eine Tonleiter, die aus einer Reihe von 12 verschiedenen Tönen oder Noten innerhalb einer Oktave besteht. Die chromatische Tonleiter enthält die 12 Halbtöne der westlichen Tonleiter: C – C♯ (D♭) – D – D♯ (E♭) – E – F – F♯ (G♭) – G – G♯ (A♭) – A – A♯ (B) – H.

Aus der chromatischen Tonleiter lässt sich Folgendes ableiten:

Es gibt sieben natürliche Töne: C, D, E, F, G, A, H.

Es gibt fünf Vorzeichen: C♯ oder D♭, D♯ oder E♭, F♯ oder G♭, G♯ oder A♭, A♯ oder B.

Die fünf Vorzeichen sind enharmonische Töne. Das bedeutet, dass sie unterschiedlich benannt sind, aber denselben Klang haben.

Die zwölf Töne sind durch Halbtöne voneinander getrennt; der Halbton ist der kürzeste Abstand und entspricht einem halben Ton. Ein Ganzton entspricht zwei Halbtönen.

Nachdem wir nun die chromatische Tonleiter behandelt haben, können wir die Dur- und Molltonleitern weiterentwickeln.
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Amerikanische Akkordbezeichnung
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Die amerikanische Akkordbezeichnung ist ein System, bei dem jede der sieben Noten mit einem Großbuchstaben kodiert ist. So kann man allein anhand des Buchstabens erkennen, in welcher Tonart ein Lied geschrieben ist, unabhängig davon, für welches Instrument es komponiert wurde.

Die amerikanische Akkordbezeichnung verwendet Buchstaben anstelle von römischen Zahlen: A (A), B (H), C (C), D (D), E (E), F (F), G (G). Wenn die Note eines Akkords verändert ist, wird dies neben dem Buchstaben angegeben: G♯ (Gis), A♭ (As).

Wenn die Buchstaben alleine stehen, gilt das je nach Kontext unterschiedlich. Beim Lernen der Dur-, natürlichen Moll-, harmonischen und melodischen Molltonleiter beschränkt sich die Notenschrift auf den Notennamen, unabhängig von der Tonart. Beispiel: Dur-Tonleiter von C = C, natürliche Moll-Tonleiter von F = F, harmonische Moll-Tonleiter von Des = D♭, melodische Moll-Tonleiter von Gis = G♯.

Beim Beschäftigen mit Akkorden gilt: Steht der Buchstabe alleine, handelt es sich um einen Dur-Dreiklang. Beispiel: C = C-Dur, F = F-Dur, D♭ = Des-Dur, G♯ = Gis-Dur.

Bei Moll-Dreiklängen wird normalerweise ein kleines (m) hinter dem Buchstaben geschrieben. Es können jedoch auch andere Zeichen verwendet werden. Zum Beispiel: C♯m = Cis-Moll, Amin = A-Moll, Gm = G-Moll, D♭m = Des-Moll.

Beim übermäßigen Dreiklang können verschiedene Zeichen oder Abkürzungen vorkommen. Zum Beispiel: D+ = D übermäßig, A (♯5) = A übermäßig, C5+ = C übermäßig, B♭aug = B übermäßig, G♯aug = Gis übermäßig.

Beim verminderten Dreiklang sind die Symbole und Abkürzungen: C° = C vermindert, Adis = A vermindert, Fdim = F vermindert.

Die hinzugefügten Noten wie Septimen, Sexten, suspendierte Quarten, Nonen, Undezimen und Dreizehnten erscheinen mit Zahlen neben dem Akkord. Beispielsweise: C7 (C7) = C-Dominantseptakkord, F♯m7 (F♯m7) = Fis-Mollseptakkord, G6 (G6) = G-Dursextakkord, D♭sus4 (D♭sus4) = Des mit Quartvorhalt, Am9 (Am9) = A-Moll-Nonenakkord.

Während wir jedes Thema in diesem ersten Buch behandeln, werden wir die entsprechende amerikanische Notation jeder Note und jedes Akkords erwähnen.
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Die Dur-Tonleiter
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Die Dur-Tonleitern haben in der Regel die folgende natürliche Tonfolge: Ganzton – Ganzton – Halbton – Ganzton – Ganzton – Ganzton – Halbton. Beispiel: C zu D = ein Ganztonschritt, D zu E = ein Ganztonschritt, E zu F = ein Halbtonschritt, F zu G = ein Ganztonschritt, G zu A = ein Ganztonschritt, A zu H = ein Ganztonschritt, H zu C = ein Halbtonschritt.

Die C-Dur-Tonleiter lautet: C – D – E – F – G – A – H – C. 

Die G-Dur-Tonleiter lautet:  G - A – H – C – D – E – Fis - G. 

Die D-Dur-Tonleiter lautet:  D – E – Fis - G – A – H – Cis - D. 

Die A-Dur-Tonleiter lautet:  A – H – Cis - D – E – Fis - Gis - A. 

Die E-Dur-Tonleiter lautet: E – Fis – Gis - A - H – Cis - Dis - E. 

Die H-Dur-Tonleiter lautet: H – Cis - Dis - E – Fis - Gis - Ais - H. 

Die Fis-Dur-Tonleiter lautet: Fis – Gis - Ais - H – Cis - Dis - Eis – Fis. 

Die Des-Dur-Tonleiter lautet:  Des – Es – F – Ges – As – B – C – Des. 

Die As-Dur-Tonleiter lautet:  As – B – C – Des – Es – F – G – As. 

Die Es-Dur-Tonleiter lautet:  Es – F – G - As – B – C – D – Es. 

Die B-Dur-Tonleiter lautet:  B – C – D – Es – F – G – A – B. 

Die F-Dur-Tonleiter lautet:  F – G – A – B - C – D – E – F.



	[image: ]

	 
	[image: ]





[image: ]


Die Moll-Tonleiter
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Die Konstruktion von Molltonleitern folgt dem gleichen Grundprinzip wie die Dur-Tonleitern, und das Ergebnis sind die Noten, die Teil dieser Tonart sind. Das heißt, wenn wir ein Lied in Moll spielen oder singen, verwenden wir die Noten, die Teil dieser Tonleiter sind, mit unterschiedlichen Kombinationen, je nachdem, welche Melodie gespielt wird.

Es gibt drei Arten von Molltonleitern:

Natürliche Molltonleiter

Harmonische Molltonleiter

Melodische Molltonleiter

Es gibt nur eine Art von Dur-Tonleiter, aber drei Arten von Moll-Tonleitern, da in einer einzigen Moll-Tonleiter keine vollständige tonale und harmonische Ausgewogenheit besteht. Um Moll-Tonleitern zu bilden, benötigen wir außerdem die chromatische Tonleiter, die aus den 12 Tönen oder Noten besteht.
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Natürliche Moll-Tonleiter

[image: ]




Jede Molltonleiter hat eine relative Dur-Tonleiter, und jede Dur-Tonleiter hat ihre relative Molltonleiter. Das bedeutet, dass die natürliche Molltonleiter dieselben Tonstufen wie ihre relative Dur-Tonleiter hat. Zum Beispiel:

Die C-Dur-Tonleiter lautet: C – D – E – F – G – A – H – C.

Die a-Moll-Tonleiter lautet: A – H – C – D – E – F – G – A.

Beachte, dass die C-Dur-Tonleiter dieselben Noten wie die a-Moll-Tonleiter enthält; geändert wird lediglich die Reihenfolge der Noten. Die natürliche Molltonleiter hat in der Regel die folgende Reihenfolge: Ganzton – Halbton – Ganzton – Ganzton – Halbton – Ganzton – Ganzton.

Zur besseren Verständlichkeit verwenden wir als Beispiel die A-Moll-Tonleiter, da sie keine Vorzeichen enthält: A zu H = Ganztonschritt, H zu C = Halbtonschritt, C zu D = Ganztonschritt, D zu E = Ganztonschritt, E zu F = Halbtonschritt, F zu G = Ganztonschritt, G zu A = Ganztonschritt.

Die natürliche a-Moll-Tonleiter lautet: A – H – C – D – E – F – G – A. 

Die natürliche d-Moll-Tonleiter lautet: D – E - F – G – A – B – C – D.

Die natürliche g-Moll-Tonleiter lautet: G – A – B – C – D – Es – F – G.

Die natürliche c-Moll-Tonleiter lautet: C - D – Es – F – G – As – B – C.

Die natürliche f-Moll-Tonleiter lautet: F – G – As – B – C – Des – Es – F.

Die natürliche b-Moll-Tonleiter lautet: B – C – Des – Es – F – Ges – As – B.

Die natürliche es-Moll-Tonleiter lautet: Es – F – Ges – As – B – Ces – Des – Es.

Die natürliche as-Moll-Tonleiter lautet: As – B - Ces – Des – Es – E – Ges – As.

Die natürliche cis-Moll-Tonleiter lautet: Cis - Dis – E – Fis – Gis – A – H - Cis.

Die natürliche fis-Moll-Tonleiter lautet: Fis - Gis - A – H – Cis - D – E – Fis.

Die natürliche h-Moll-Tonleiter lautet: H – Cis - D – E – Fis - G – A – H.

Die natürliche e-Moll-Tonleiter lautet: E – Fis - G - A – H – C – D – E.
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Harmonische Moll-Tonleiter
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Es handelt sich um eine künstliche Tonleiter. Der Unterschied zur natürlichen Molltonleiter besteht darin, dass die siebte Stufe um einen Halbton erhöht ist, wodurch zwischen der sechsten und siebten Stufe ein Abstand von eineinhalb Ganztonschritten entsteht. Beispiel: A – H – C – D – E – F – G♯ – A.

Das Muster der harmonischen Molltonleiter lautet: Ganzton – Halbton – Ganzton – Ganzton – Halbton – eineinhalb Ganztonschritte – Halbton.

Zur Veranschaulichung verwenden wir die harmonische A-Molltonleiter, um das Konzept von Ganzton und Halbton zu verdeutlichen: A zu H = Ganztonschritt, H zu C = Halbtonschritt, C zu D = Ganztonschritt, D zu E = Ganztonschritt, E zu F = Halbtonschritt, F zu G♯ = eineinhalb Ganztonschritte, G♯ zu A = Halbtonschritt.

Nachdem wir nun das Muster der Töne und Halbtöne der harmonischen Molltonleiter kennen, werden wir jede der Molltonleitern Schritt für Schritt ableiten.

Die harmonische a-Moll-Tonleiter lautet: A – H – C – D – E – F – Gis – A.

Die harmonische d-Moll-Tonleiter lautet: D – E - F – G – A – B – Des – D.

Die harmonische g-Moll-Tonleiter lautet: G – A – B – C – D – Es – Ges – G.

Die harmonische c-Moll-Tonleiter lautet: C - D – Es – F – G – As – H – C.

Die harmonische f-Moll-Tonleiter lautet: F – G – As – B – C – Des – E – F.

Die harmonische b-Moll-Tonleiter lautet: B – C – Des – Es – F – Ges – A – B.

Die harmonische es-Moll-Tonleiter lautet: Es – F – Ges – As – B – H – D – Es.

Die harmonische as-Moll-Tonleiter lautet: As – B - H – Des – Es – E – G – As.

Die harmonische cis-Moll-Tonleiter lautet: Cis - Dis – E – Fis – Gis – A – C - Cis.

Die harmonische fis-Moll-Tonleiter lautet: Fis - Gis - A – H – Cis - D – F – Fis.

Die harmonische h-Moll-Tonleiter lautet: H – Cis - D – E – Fis - G – Ais - H.

Die harmonische e-Moll-Tonleiter lautet: E – Fis - G - A – H – C – Dis - E.
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Melodische Moll-Tonleiter
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Es handelt sich um eine weitere künstliche Tonleiter. Sie zeichnet sich dadurch aus, dass sie beim Aufstieg und Abstieg unterschiedliche Strukturen hat. In dieser Tonleiter steigen die sechste und siebte Stufe auf, steigen aber beim Abstieg wie eine natürliche Molltonleiter ab.

Die Regel der melodischen Molltonleiter lautet beim Aufstieg: Ganzton – Halbton – Ganzton – Ganzton – Ganzton – Ganzton – Halbton, und beim Abstieg: Ganzton – Ganzton – Halbton – Ganzton – Ganzton – Halbton – Ganzton.

Zur Veranschaulichung entwickeln wir das Muster aus Tönen und Halbtönen mit der melodischen A-Molltonleiter:

Aufsteigend: A zu H = Ganztonschritt, H zu C = Halbtonschritt, C zu D = Ganztonschritt, D zu E = Ganztonschritt, E zu F♯ = Ganztonschritt, F♯ zu G♯ = Ganztonschritt, G♯ zu A = Halbtonschritt.

Absteigend: A zu G = Ganztonschritt, G zu F = Ganztonschritt, F zu E = Halbtonschritt, E zu D = Ganztonschritt, D zu C = Ganztonschritt, C zu H = Halbtonschritt, H zu A = Ganztonschritt.

Beginnen wir nun mit der Entwicklung der melodischen Molltonleiter unter Berücksichtigung der chromatischen Tonleiter.

Die aufsteigende melodische a-Moll-Tonleiter lautet: A – H – C – D – E – Fis – Gis – A. Die absteigende melodische a-Moll-Tonleiter lautet: A – G – F – E – D – C – H – A. 

Die aufsteigende melodische d-Moll-Tonleiter lautet: D – E – F – G – A – H – Des - D. Die absteigende melodische d-Moll-Tonleiter lautet: D – C – B – A – G – F – E – D.

Die aufsteigende melodische g-Moll-Tonleiter lautet: G – A – B – C – D – E – Ges – G. Die absteigende melodische g-Moll-Tonleiter lautet:  G – F – Es – D – C – B – La – G.

Die aufsteigende melodische c-Moll-Tonleiter lautet: C – D – Es – F – G – A – H – C. Die absteigende melodische c-Moll-Tonleiter lautet: C – B - As – G – F – Es – D – C.

Die aufsteigende melodische f-Moll-Tonleiter lautet: F – G – As – B – C – D – E – F. Die absteigende melodische f-Moll-Tonleiter lautet: F – Es - Des – C – B – As – G – F.

Die aufsteigende melodische b-Moll-Tonleiter lautet: B – C – Des – Es – F – G – A – B. Die absteigende melodische b-Moll-Tonleiter lautet B – As - Ges – F – Es – Des – C – B.

Die aufsteigende melodische es-Moll-Tonleiter lautet: Es – F – Ges – As – B – C – D – Es. Die absteigende melodische es-Moll-Tonleiter lautet: Es – Des - H – B – As – Ges – F – Es.

Die aufsteigende melodische as-Moll-Tonleiter lautet: As – B – H – Des – Es – F – G – As. Die absteigende melodische as-Moll-Tonleiter lautet: As – Ges - E – Es – Des – H – B – As.

Die aufsteigende melodische cis-Moll-Tonleiter lautet: Cis – Dis - E – Fis – Gis – Ais - C – Cis. Die absteigende melodische cis-Moll-Tonleiter lautet: Cis – H - Ais – Gis – Fis – E – Dis – Cis.

Die aufsteigende melodische fis-Moll-Tonleiter lautet: Fis – Gis - A – H – Cis – Dis - F – Fis. Die absteigende melodische fis-Moll-Tonleiter lautet: Fis – E - D – Cis – H – A – Gis – Fis.

Die aufsteigende melodische h-Moll-Tonleiter lautet: H – Cis - D – E – Fis – Gis - Ais – H. Die absteigende melodische h-Moll-Tonleiter lautet: H – A - G – Fis – E – D – Cis – H. 

Die aufsteigende melodische e-Moll-Tonleiter lautet: E – Fis - G – A – H – Cis - Dis - E. Die absteigende melodische e-Moll-Tonleiter lautet: E – D - C – H – A – G – Fis – E.
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Grundakkorde
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Ein Akkord ist eine Gruppe von Noten, die zusammengespielt werden. Es gibt verschiedene Arten von Akkorden, die aus drei, vier oder mehr Noten bestehen. Akkorde sind die Grundlage der Harmonie in jedem Musikgenre, sei es Rock, Pop, Latina oder andere Genres. Wenn wir beispielsweise Akkorde lernen, können wir sie in Songarrangements verwenden. Daher ist es notwendig, sie zu identifizieren und die verschiedenen Arten zu spielen und zu kombinieren, zu kennen.

Es gibt Instrumente, auf denen man keinen Akkord auf einmal spielen kann, sondern arpeggieren muss, die Töne mehr oder weniger schnell nacheinander spielen.

Einige Instrumente, auf denen man einen Akkord auf einmal spielen kann, sind das Klavier, die Gitarre, während andere, auf denen man Arpeggios spielt, das Saxophon, die Klarinette, die Geige sind. Akkorde sind sehr nützlich, um Lieder zu komponieren, denn mit ihnen können wir viele verschiedene Melodien komponieren, die man singen oder in einem Orchester spielen kann.
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Dreiklänge
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Es handelt sich um Akkorde, die aus drei Noten bestehen. Dreiklänge setzen sich aus einem Grundton, einer Terz und einer Quinte zusammen. Da es verschiedene Arten von Terzen und Quinten gibt, ergeben sich entsprechend verschiedene Arten von Dreiklängen. Es gibt vier Arten von Dreiklängen: Dur-Dreiklang, Moll-Dreiklang, übermäßiger Dreiklang und verminderter Dreiklang.

Der Dur-Dreiklang besteht aus einer großen Terz und einer reinen Quinte.

Der Moll-Dreiklang besteht aus einer kleinen Terz und einer reinen Quinte.

Der übermäßige Dreiklang besteht aus einer großen Terz und einer übermäßigen Quinte.

Der verminderte Dreiklang besteht aus einer kleinen Terz und einer verminderten Quinte.
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Dur-Dreiklang
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Der Dur-Dreiklang besteht aus dem Grundton, einer großen Terz und einer reinen Quinte: C, E und G. Diese Notenkombination wird C-Dur genannt. Der Grundton ist die Note, die wir für unseren Akkord wählen, in diesem Fall C. Die Terz ist die Note, die den Unterschied zwischen Dur- und Moll-Dreiklang ausmacht; die Quinte wird so genannt, da sie zwischen Dur- und Moll-Akkorden unverändert bleibt.

Dur-Dreiklänge können als helle und fröhliche Akkorde beschrieben werden. Sie können mit Moll-Dreiklängen, übermäßigen und verminderten Dreiklängen kombiniert werden, um Lieder zu komponieren; es ist aber auch möglich, Lieder ausschließlich mit Dur-Dreiklängen zu gestalten.

Die Akkordsymbole im amerikanischen System für Dur-Dreiklänge lauten wie folgt. Beispiel: A (A-Dur), D (D-Dur), G♭ (Ges-Dur), C♯ (Cis-Dur).
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Akkordumkehrungen
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Es gibt zwei verschiedene Möglichkeiten, einen Dur-Dreiklang zu bilden, neben der Grundstellung. Dabei nimmt jede Note des Akkords eine andere Position ein, aber beim Spielen ergibt sich derselbe Klang: Grundstellung (C – E – G), erste Umkehrung (E – G – C), zweite Umkehrung (G – C – E). Jede dieser drei Formen ist C-Dur.

Es gibt verschiedene Methoden, um einen Dur-Dreiklang zu bestimmen, aber die einfachste ist, die Dur-Tonleiter des Akkords zu verwenden, den wir finden wollen. Sobald wir den Dur-Dreiklang gefunden haben, können wir die erste und zweite Umkehrung bilden.

Schauen wir uns Schritt für Schritt an, wie Dur-Dreiklänge gebildet werden, unter Berücksichtigung folgender Elemente: die Dur-Tonleiter der Grundnote, die wir verwenden, und die allgemeine Regel für Dur-Dreiklänge. Zuerst bilden wir die Grundstellung, dann die erste Umkehrung und anschließend die zweite Umkehrung.

Der C-Dur-Akkord enthält die folgenden Töne: C - E - G. Erste Umkehrung: E - G – C. Zweite Umkehrung: G - C – E.

Der G-Dur-Akkord enthält die folgenden Töne: G – H – D. Erste Umkehrung: H – D – G. Zweite Umkehrung: D – G – H.

Der D-Dur-Akkord enthält die folgenden Töne: D – Fis – A. Erste Umkehrung: Fis – A – D. Zweite Umkehrung: A – D – Fis.

Der A-Dur-Akkord enthält die folgenden Töne: A – Cis – E. Erste Umkehrung: Cis – E – A. Zweite Umkehrung: E – A – Cis.

Der E-Dur-Akkord enthält die folgenden Töne: E – Gis – H. Erste Umkehrung: Gis – H – E. Zweite Umkehrung: H – E – Gis.

Der H-Dur-Akkord enthält die folgenden Töne: H – Dis – Fis. Erste Umkehrung: Dis – Fis - H. Zweite Umkehrung: Fis – H – Dis.

Der Fis-Dur-Akkord enthält die folgenden Töne: Fis – Ais – Cis. Erste Umkehrung: Ais – Cis - Fis. Zweite Umkehrung: Cis – Fis – Ais.

Der Des-Dur-Akkord enthält die folgenden Töne: Des – F – As. Erste Umkehrung: F – As - Des. Zweite Umkehrung: As – Des – F.

Der As-Dur-Akkord enthält die folgenden Töne: As – C – Es. Erste Umkehrung: C – Es - As. Zweite Umkehrung: Es - As – C.

Der Es-Dur-Akkord enthält die folgenden Töne: Es – G – B. Erste Umkehrung: G – B - Es. Zweite Umkehrung: B - Es – G.

Der B-Dur-Akkord enthält die folgenden Töne: B – D – F. Erste Umkehrung: D – F – B. Zweite Umkehrung: F - B – D.

Der F-Dur-Akkord enthält die folgenden Töne: F – A – C. Erste Umkehrung: A – C – F. Zweite Umkehrung: C - F – A.
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Moll-Dreiklang
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Der Moll-Dreiklang besteht aus dem Grundton, einer kleinen Terz und einer Quinte. Er unterscheidet sich vom Dur-Dreiklang dadurch, dass die Terz einen Halbton tiefer liegt. Moll-Akkorde klingen viel trauriger und düsterer. Sie können mit Dur-Akkorden kombiniert werden, um unterschiedliche Stimmungen zu erzeugen, aber es gibt auch Lieder, die ausschließlich aus Moll-Akkorden bestehen, obwohl dies schwieriger ist.

Die Akkordsymbole im amerikanischen System für Moll-Dreiklänge werden mit einem kleinen (m) neben dem Notennamen dargestellt, obwohl sie auch mit anderen Abkürzungen angezeigt werden können, zum Beispiel: F♯m (Fis-Moll), Bmin (H-Moll), D- (D-Moll), A♭m (As-Moll).

Wie bei den Dur-Dreiklängen gibt es mehrere Möglichkeiten, einen Moll-Dreiklang zu bestimmen. Wir verwenden dasselbe System wie für den Dur-Dreiklang, um den Moll-Dreiklang zu bilden, nur dass wir diesmal die Moll-Tonleiter und die entsprechende Regel verwenden. Wir beginnen damit, den Moll-Dreiklang von A zu finden, da er keine Kreuz- oder B-Vorzeichen hat. Anschließend verwenden wir die Umkehrungen der Akkorde.

Der A-Moll-Akkord enthält die folgenden Töne: A – C – E. Erste Umkehrung: C – E – A. Zweite Umkehrung: E – A – C.

Der D-Moll-Akkord enthält die folgenden Töne: D – F – A. Erste Umkehrung: F – A – D. Zweite Umkehrung: A – D – F.

Der G-Moll-Akkord enthält die folgenden Töne: G – B – D. Erste Umkehrung: B – D – G. Zweite Umkehrung: D - G – B.

Der C-Moll-Akkord enthält die folgenden Töne: C – Es – G. Erste Umkehrung: Es – G – C. Zweite Umkehrung: G - C – Es.

Der F-Moll-Akkord enthält die folgenden Töne: F – As – C. Erste Umkehrung: As – C – F. Zweite Umkehrung: C - F – As.

Der B-Moll-Akkord enthält die folgenden Töne: B – Des – F. Erste Umkehrung: Des – F – B. Zweite Umkehrung: F - B – Des.

Der Es-Moll-Akkord enthält die folgenden Töne: Es – Ges – B. Erste Umkehrung: Ges – B - Es. Zweite Umkehrung: B - Es – Ges.

Der Gis-Moll-Akkord enthält die folgenden Töne: Gis – H – Dis. Erste Umkehrung: H – Dis - Gis. Zweite Umkehrung: Dis - Gis – H.

Der Cis-Moll-Akkord enthält die folgenden Töne: Cis – E – Gis. Erste Umkehrung: E – Gis - Cis. Zweite Umkehrung: Gis - Cis – E.

Der Fis-Moll-Akkord enthält die folgenden Töne: Fis – A – Cis. Erste Umkehrung: A – Cis - Fis. Zweite Umkehrung: Cis - Fis – A.

Der H-Moll-Akkord enthält die folgenden Töne: H – D – Fis. Erste Umkehrung: D – Fis - H. Zweite Umkehrung: Fis - H – D.

Der E-Moll-Akkord enthält die folgenden Töne: E – G – H. Erste Umkehrung: G – H – E. Zweite Umkehrung: H - E – G.
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Übermäßiger Dreiklang
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Der übermäßige Dreiklang besteht aus dem Grundton, der großen Terz und der übermäßigen Quinte. Dieser Akkord unterscheidet sich vom Dur-Dreiklang dadurch, dass die Quinte um einen Halbton erhöht wird. Übermäßige Akkorde erzeugen beim Hören große Spannung, weshalb sie in schnellen Passagen von einem Akkord zum anderen verwendet werden. Es ist sehr selten, sie am Anfang oder am Ende eines Liedes zu hören.

Die Akkordsymbole im amerikanischen System für übermäßige Dreiklänge werden normalerweise durch ein Pluszeichen (+) neben dem Notennamen dargestellt, obwohl es auch andere Zeichen gibt. Zum Beispiel: F+ (F-übermäßig), E (♯5) (E-übermäßig), B5+ (H-übermäßig), A♭aug (As-übermäßig), C♯aug (Cis-übermäßig).

Der C-übermäßige Dreiklang enthält die folgenden Töne: C – E – Gis. Erste Umkehrung: E – Gis - C. Zweite Umkehrung: Gis – C – E.

Der G-übermäßige Dreiklang enthält die folgenden Töne: G – H – Dis. Erste Umkehrung: H – Dis - G. Zweite Umkehrung: Dis – G – H.

Der D-übermäßige Dreiklang enthält die folgenden Töne: D – Fis – Ais. Erste Umkehrung: Fis – Ais - D. Zweite Umkehrung: Ais – D – Fis.

Der A-übermäßige Dreiklang enthält die folgenden Töne: A – Cis – F. Erste Umkehrung: Cis – F – A. Zweite Umkehrung: F – A – Cis.

Der E-übermäßige Dreiklang enthält die folgenden Töne: E – Gis – C. Erste Umkehrung: Gis – C – E. Zweite Umkehrung: C – E – Gis.

Der H-übermäßige Dreiklang enthält die folgenden Töne: H – Dis – G. Erste Umkehrung: Dis – G – H. Zweite Umkehrung: G – H – Dis.

Der Fis-übermäßige Dreiklang enthält die folgenden Töne: Fis – Ais – D. Erste Umkehrung: Ais – D – Fis. Zweite Umkehrung: D – Fis – Ais.

Der Des-übermäßige Dreiklang enthält die folgenden Töne: Des – F – A. Erste Umkehrung: F – A – Des. Zweite Umkehrung: A – Des – F.

Der As-übermäßige Dreiklang enthält die folgenden Töne: As – C – E. Erste Umkehrung: C – E – As. Zweite Umkehrung: E – As – C.

Der Es-übermäßige Dreiklang enthält die folgenden Töne: Es – G – H. Erste Umkehrung: G – H – Es. Zweite Umkehrung: H – Es – G.

Der B-übermäßige Dreiklang enthält die folgenden Töne: B – D – Ges. Erste Umkehrung: D – Ges – B. Zweite Umkehrung: Ges – B – D.

Der F-übermäßige Dreiklang enthält die folgenden Töne: F – A – Cis. Erste Umkehrung: A – Cis – F. Zweite Umkehrung: Cis – F – A.
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Wichtiger Hinweis zu übermäßigen Akkorden
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Die übermäßigen Akkorde bestehen aus denselben Noten, nur in unterschiedlicher Anordnung. Beispiele für die verschiedenen Grundtöne und ihre Umkehrungen:

C-übermäßig = C – E - Gis (Grundstellung), E – Gis – C (Erste Umkehrung), Gis – C – E (Zweite Umkehrung). E-übermäßig = E – Gis – C (Grundstellung), Gis – C – E (Erste Umkehrung), C – E - Gis (Zweite Umkehrung). As-übermäßig (Gis-übermäßig) = As – C – E (Grundstellung), C – E - As (Erste Umkehrung), E – As – C (Zweite Umkehrung).

Die übermäßigen Akkorde G, H und Es sind dieselben Noten. Beispiel: G-übermäßig = G – H - Dis (Grundstellung), H – Dis – G (Erste Umkehrung), Dis – G – H (Zweite Umkehrung). H-übermäßig = H – Dis – G (Grundstellung), Dis – G – H (Erste Umkehrung), G – H - Dis (Zweite Umkehrung). Es-übermäßig (Dis-übermäßig) = Es – G – H (Grundstellung), G – H - Es (Erste Umkehrung), H - Es – G (Zweite Umkehrung).

Die übermäßigen Akkorde D, Fis und B sind dieselben Noten. Beispiel: D-übermäßig = D – Fis - Ais (Grundstellung), Fis - Ais – D (Erste Umkehrung), Ais – D – Fis (Zweite Umkehrung). Fis-übermäßig (Ges-übermäßig) = Fis - Ais – D (Grundstellung), Ais – D – Fis (Erste Umkehrung), D – Fis - Ais (Zweite Umkehrung). B-übermäßig (Ais-übermäßig) = B – D – Ges (Grundstellung), D – Ges - B (Erste Umkehrung), Ges - B – D (Zweite Umkehrung).

Die übermäßigen Akkorde A, F und Des sind dieselben Noten. Beispiel: A-übermäßig = A – Cis - F (Grundstellung), Cis - F – A (Erste Umkehrung), F – A – Cis (Zweite Umkehrung). F-übermäßig = F – A – Cis (Grundstellung), A – Cis - F (Erste Umkehrung), Cis - F – A (Zweite Umkehrung). Des-übermäßig (Cis-übermäßig) = Des – F – A (Grundstellung), F – A - Des (Erste Umkehrung), A - Des – F (Zweite Umkehrung).
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Verminderter Dreiklang
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Der verminderte Dreiklang besteht aus dem Grundton, einer kleinen Terz und einer verminderten Quinte. Die verwendeten Noten sind C, Es und Ges. Dieser Akkord wird als verminderter C-Dreiklang bezeichnet. Diese Akkorde ähneln Moll-Akkorden sehr, unterscheiden sich jedoch durch die verminderte Quinte. Ihr Klang erzeugt weniger Spannung als übermäßige Akkorde; sie sind keine Ruheakkorde, werden jedoch oft als Übergang zwischen zwei Akkorden verwendet.

Die Akkordsymbole im amerikanischen System für verminderte Dreiklänge lauten wie folgt: D° (D-vermindert), Gdis (G-vermindert), Edim (E-vermindert).

Der A-verminderte Akkord enthält die folgenden Töne: A – C – Es. Erste Umkehrung: C – Es - A. Zweite Umkehrung: Es – A – C.

Der D-verminderte Akkord enthält die folgenden Töne: D – F – As. Erste Umkehrung: F – As - D. Zweite Umkehrung: As – D – F.

Der G-verminderte Akkord enthält die folgenden Töne: G – B – Des. Erste Umkehrung: B – Des - G. Zweite Umkehrung: Des – G - B.

Der C-verminderte Akkord enthält die folgenden Töne: C – Es – Ges. Erste Umkehrung: Es – Ges - C. Zweite Umkehrung: Ges – C - Es.

Der F-verminderte Akkord enthält die folgenden Töne: F – As – H. Erste Umkehrung: As – H – F. Zweite Umkehrung: H – F - As.

Der B-verminderte Akkord enthält die folgenden Töne: B – Des – E. Erste Umkehrung: Des – E - B. Zweite Umkehrung: E – B - Des.

Der Es-verminderte Akkord enthält die folgenden Töne: Es – Ges – A. Erste Umkehrung: Ges – A - Es. Zweite Umkehrung: A – Es - Ges.

Der Gis-verminderte Akkord enthält die folgenden Töne: Gis – H – D. Erste Umkehrung: H – D - Gis. Zweite Umkehrung: D – Gis – H.

Der Cis-verminderte Akkord enthält die folgenden Töne: Cis – E – G. Erste Umkehrung: E – G - Cis. Zweite Umkehrung: G – Cis – E.

Der Fis-verminderte Akkord enthält die folgenden Töne: Fis – A – C. Erste Umkehrung: A – C - Fis. Zweite Umkehrung: C – Fis – A.

Der H-verminderte Akkord enthält die folgenden Töne: H – D – F. Erste Umkehrung: D – F – H. Zweite Umkehrung: F – H – D.

Der E-verminderte Akkord enthält die folgenden Töne: E – G – B. Erste Umkehrung: G – B - E. Zweite Umkehrung: B – E – G.
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Harmonische Kreise
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Der harmonische Kreis ist die Anordnung von Akkorden, die auf einer Dur- oder Molltonleiter basiert, wodurch wir verschiedene Akkordfolgen mit unterschiedlichen Klangfarben erhalten. Die drei wichtigsten Funktionen sind die Tonika (Erste Stufe), die Subdominante (Vierte Stufe) und die Dominante (Fünfte Stufe).

Den Dur-Harmonischen Kreis kann man auf Grundlage der einzigen Dur-Tonleiter bilden. Für Moll gibt es drei Möglichkeiten, da es drei Moll-Tonleitern gibt. Harmonische Kreise dienen dazu, ein Lied zu begleiten und die Dreiklänge oder Tonarten zu kennen, die wir wahrscheinlich auf unserem Instrument spielen werden, je nach Struktur des Liedes. Das gilt allgemein: Wenn wir ein Lied in C-Dur spielen, verwenden wir die Akkorde, die Teil des harmonischen Kreises von C-Dur sind. Es gibt zwar einige Ausnahmen bei Liedern mit komplexeren Harmonien, aber dies ist die Regel.

Wenn wir die Dur- und Moll-Harmonikakreise sowie den Klang der zu jedem Akkord gehörenden Stufen kennen, können wir nahezu jedes Lied spielen und harmonisieren, zumindest in grundlegender Form. Nun werden wir Schritt für Schritt die Harmonikakreise der 12 Tonarten aufbauen, unter Berücksichtigung ihrer jeweiligen Tonleiter und der Regeln jedes Harmonikakreises.
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Dur-Harmonischer Kreis
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Der Dur-Harmonische Kreis wird auf Grundlage der Dur-Tonleiter konstruiert. Dieser harmonische Kreis umfasst die Hauptakkorde, die sich aus der Tonleiter ableiten, wobei die Reihenfolge der Stufen und Akkordtypen befolgt wird. Er folgt der Regel: Erste Stufe: Dur. Die Zweite Stufe: Moll. Dritte Stufe: Moll. Vierte Stufe: Dur. Fünfte Stufe: Dur. Sechste Stufe: Moll. Siebte Stufe: Vermindert. Achte Stufe: Dur.

Der C-Dur-Harmonische Kreis besteht aus den folgenden Akkorden: Erste Stufe: C-Dur. Zweite Stufe: D-Moll. Dritte Stufe: E-Moll. Vierte Stufe: F-Dur. Fünfte Stufe: G-Dur. Sechste Stufe: A-Moll. Siebte Stufe: H-vermindert. Achte Stufe: C-Dur.

Der G-Dur-Harmonische Kreis besteht aus den folgenden Akkorden: Erste Stufe: G-Dur. Zweite Stufe: A-Moll. Dritte Stufe: H-Moll. Vierte Stufe: C-Dur. Fünfte Stufe: D-Dur. Sechste Stufe: E-Moll. Siebte Stufe: Fis-vermindert. Achte Stufe: G-Dur.

Der D-Dur-Harmonische Kreis besteht aus den folgenden Akkorden: Erste Stufe: D-Dur. Zweite Stufe: E-Moll. Dritte Stufe: Fis-Moll. Vierte Stufe: G-Dur. Fünfte Stufe: A-Dur. Sechste Stufe: H-Moll. Siebte Stufe: Cis-vermindert. Achte Stufe: D-Dur.

Der A-Dur-Harmonische Kreis besteht aus den folgenden Akkorden: Erste Stufe: A-Dur. Zweite Stufe: H-Moll. Dritte Stufe: Cis-Moll. Vierte Stufe: D-Dur. Fünfte Stufe: E-Dur. Sechste Stufe: Fis-Moll. Siebte Stufe: Gis-vermindert. Achte Stufe: A-Dur.

Der E-Dur-Harmonische Kreis besteht aus den folgenden Akkorden: Erste Stufe: E-Dur. Zweite Stufe: Fis-Moll. Dritte Stufe: Gis-Moll. Vierte Stufe: A-Dur. Fünfte Stufe: H-Dur. Sechste Stufe: Cis-Moll. Siebte Stufe: Dis-vermindert. Achte Stufe: E-Dur.

Der H-Dur-Harmonische Kreis besteht aus den folgenden Akkorden: Erste Stufe: H-Dur. Zweite Stufe: Cis-Moll. Dritte Stufe: Dis-Moll. Vierte Stufe: E-Dur. Fünfte Stufe: Fis-Dur. Sechste Stufe: Gis-Moll. Siebte Stufe: Ais-vermindert. Achte Stufe: H-Dur.

Der Fis-Dur-Harmonische Kreis besteht aus den folgenden Akkorden: Erste Stufe: Fis-Dur. Zweite Stufe: Gis-Moll. Dritte Stufe: Ais-Moll. Vierte Stufe: H-Dur. Fünfte Stufe: Cis-Dur. Sechste Stufe: Dis-Moll. Siebte Stufe: Eis-vermindert. Achte Stufe: Fis-Dur.

Der Des-Dur-Harmonische Kreis besteht aus den folgenden Akkorden: Erste Stufe: Des-Dur. Zweite Stufe: Es-Moll. Dritte Stufe: F-Moll. Vierte Stufe: Ges-Dur. Fünfte Stufe: As-Dur. Sechste Stufe: B-Moll. Siebte Stufe: C-vermindert. Achte Stufe: Des-Dur.

Der As-Dur-Harmonische Kreis besteht aus den folgenden Akkorden: Erste Stufe: As-Dur. Zweite Stufe: B-Moll. Dritte Stufe: C-Moll. Vierte Stufe: Des-Dur. Fünfte Stufe: Es-Dur. Sechste Stufe: F-Moll. Siebte Stufe: G-vermindert. Achte Stufe: As-Dur.

Der Es-Dur-Harmonische Kreis besteht aus den folgenden Akkorden: Erste Stufe: Es-Dur. Zweite Stufe: F-Moll. Dritte Stufe: G-Moll. Vierte Stufe: As-Dur. Fünfte Stufe: B-Dur. Sechste Stufe: C-Moll. Siebte Stufe: D-vermindert. Achte Stufe: Es-Dur.

Der B-Dur-Harmonische Kreis besteht aus den folgenden Akkorden: Erste Stufe: B-Dur. Zweite Stufe: C-Moll. Dritte Stufe: D-Moll. Vierte Stufe: Es-Dur. Fünfte Stufe: F-Dur. Sechste Stufe: G-Moll. Siebte Stufe: A-vermindert. Achte Stufe: B-Dur.

Der F-Dur-Harmonische Kreis besteht aus den folgenden Akkorden: Erste Stufe: F-Dur. Zweite Stufe: G-Moll. Dritte Stufe: A-Moll. Vierte Stufe: B-Dur. Fünfte Stufe: C-Dur. Sechste Stufe: D-Moll. Siebte Stufe: E-vermindert. Achte Stufe: F-Dur.
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Natürlicher Moll-Harmonischer Kreis
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Der natürliche Moll-Harmonische Kreis basiert auf der natürlichen Molltonleiter. Seine Regel lautet wie folgt: Erste Stufe: Moll. Zweite Stufe: Vermindert. Dritte Stufe: Dur. Vierte Stufe: Moll. Fünfte Stufe: Moll. Sechste Stufe: Dur. Siebte Stufe: Dur. Achte Stufe: Moll.

Der natürliche A-Moll-Harmonische Kreis enthält die folgenden Akkorde: Erste Stufe: A-Moll. Zweite Stufe: H-vermindert. Dritte Stufe: C-Dur. Vierte Stufe: D-Moll. Fünfte Stufe: E-Moll. Sechste Stufe: F-Dur. Siebte Stufe: G-Dur. Achte Stufe: A-Moll.

Der natürliche D-Moll-Harmonische Kreis enthält die folgenden Akkorde: Erste Stufe: D-Moll. Zweite Stufe: E-vermindert. Dritte Stufe: F-Dur. Vierte Stufe: G-Moll. Fünfte Stufe: A-Moll. Sechste Stufe: B-Dur. Siebte Stufe: C-Dur. Achte Stufe: D-Moll.

Der natürliche G-Moll-Harmonische Kreis enthält die folgenden Akkorde: Erste Stufe: G-Moll. Zweite Stufe: A-vermindert. Dritte Stufe: B-Dur. Vierte Stufe: C-Moll. Fünfte Stufe: D-Moll. Sechste Stufe: Es-Dur. Siebte Stufe: F-Dur. Achte Stufe: G-Moll.
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